
220) Liıterarische mschau

TUr en Freund der Dayerisch-benediktinischen Geschichte vielen Stellen
es Interesse. hne auft Einzelheiten einzugehen un ohne leinigkeiten

beanstanden, LICETILNEINN WITr die DeacC  lıchsten Gegenstände nter-
[)a schon in der altesten Zeit beim Freisinger Dom ein Benediktiner-

kloster bestand un da bald nach der Jahrtausendwende uf dem ach-
barberg das Kloster eihenstephan erstand, da welterhin Verbindungen
zwischen der Freisinger Domkirche un den verschiedensten Ostern NC
NUr des altbayerischen ebietes, sondern uch den bedeutendsten auTt
außerdeutschem en bestanden, kann nicht wundernehmen, daß
gerade reising ein utes eispie TUr die Art der Musıkpflege in den KIlö-
stern des iIrühen Mittelalters abg1D£. Bezeichnend ist für diese Verbindungen
der starke Einfiuß der ST allener Otfatıon uft die in reising beheima-
etien Notenhandschriften 1  9 185, A-  9 3, Der eriTasser eines De-
deutsamen theoretischen Musıi  raktates, r1bo, Wäarl ohl Benediktiner-
chüler (S 28) erhard, der Verfasser eines ähnlıchen, noch Irüheren
Traktates, Benediktiner Wäalrl, kann Dezweiftelt werden, NnıC aber, daß auch

AUus der Ordensschule hervorgegangen WarTr (S 223 Mönchische Autoren
sind sicher anzunehmen IUr die musikgeschichtlich wichtigen Laudes 388081

Einzug Heinrich 9 Tür WEel Weihnachtsspiele und TUr das Petruslied,
CNen altesten komponiert erhaltenen deutschen Gesang (S. 44—951

einer Periode verhältnismäßiger Bedeutungslosigkeit der Freisinger Klöster
egegnet unNls 1m Anfang des Jahrhunderts der eihenstephaner Seha-
stian als Komponist VO mehrstimmigen liturgischen yesängen mi
Orgelbegleitung. Mit der Begründung des Benediktinergymnasiums durch
den Benediktinerfreund Bischof Franz er (1697) ist ein Boden
IUr intensive Pflege der kIrc  ichen und weltlichen us1i gegeben

In der langen el der Leiter des Schuldramas (S 108) egegnen 115
einige Dekanntere Namen, ebenso unter den KOomponisten der ramen.
Der apellmeıster der (ılanzzeit der Frreisinger Hofkapelle, AaC1dus VON

Der Eittaler ater Ferdinand Rosner,Camerloher, war Eittaler Schüler
der auch in der Geschichte des Oberammergauer Passionsspieles eine
spielt, arbeitete HNS mit ihm 1in seiner Eigenschaft als ‚, Professor
Rhetoricae et COMILCUSEE Eın Schüler Camerlohers, AaC1dUus Scharl, später
in Andechs eingeftreten, verwertete als Dichter und ertoner das in TEel-
sing elernte der Salzburger en Schule 155157 wird ein ild
VO musikalischen en eihenstephans DIS ZUrTr Aufhebung gezeichnet.
DIe letzte abe der Benediktiner Dbestand darin, daß Abt Benedikt Werner
VoN Weltenburg der Dombibliothek an Musikalien und Theoretica
vermachte, außer denen reising selbst aum mehr Zeugen seiner musika-
ischen Vergangenhei auiweIlst. Der Verfasser verdıen aufrichtigen ank
für seine Arbeit, die uUNs aut einem viel wenig beachteten Teilgebiet zeigt,
welche Verpflichtungen en gegenüber seiner Vergangenheit un
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Dem dankenswerten Bestreben, den Benedi und seinen Orden AlicHh

den breitesten Volksschichten näher bringen, ist dieses kleine uchleimn
eines heiligmäßigen Salesianers entsprungen; es nthält das en des
hl ened1i un einen kurzen Überblick über die Geschichte seines Ordens
in populärer Form un ohne den nspruc strenger Wissenschaftlichkei

München Nrmühller.


